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Bestellrmgen
auf das „Tageblatt "

, welches mit
Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle kaiserl . Postämter zum
Preis von 2,10 Mk. ohne Zustel¬
lungsgebühr, sowie die Expedition
zu 2,25 Mk. frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an.

mnüitlwr
nebst Gratisbeigabe Sonntagsblatt

Anzeige «
nehmen auswärts alle Annoncen-
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
viergespalteneCorpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pfg., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .

^Amtliches Publikations-Organ snr särnnttliche kaiserl., königl. n. MdI. Behörden, sowie für die Gemeinde Bant.
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Tagesüberstchl .
* Berlin , 11 . April. Se. Maj. der Kaiser

hat am Sonntag Nachmittag das auf der Rückreise
von Petersburg nach London begriffene Fürstenpaar,
Prinz und Prinzessin von Wales und auch den
Kronprinzen von Dänemark zum Besuch bei sich ge¬
sehen.

Auf Wunsch des Kaisers wird , wie wir hören ,
die Hochzeit der Prinzessin Victoria von Baden mit
dem Kroprinzen von Schweden nicht, wie ursprünglich
geplant , in Stockholm , sondern in Karlsruhe, der
badischen Landeshauptstadt, stattfinden . Der greise
kaiserliche Großvater will sich die Freude nicht ver¬
sagen , dem Ehrentage seiner Enkelin persönlich beizu-
lvohncn . DaS schwedische Königspaar soll diesem
Wunsche gern stattgegeben haben ; es heißt, daß die
Vermählung bereits Ende August oder Anfang Sep¬
tember vollzogen werden und gleich darauf der feier¬
liche Einzug in Stockholm erfolgen soll. Die Nach¬
richten über das Befinden des Königs von Schweden
lauten sehr befriedigend.

Der Entwurf eines Gesetzes, betreffend die Ab¬
änderung von Bestimmungen des Gerichtskostengesetzes
and der Gebührenordnung für Gerichtsvollzieher ,
velches jetzt an den Reichstag gelangt ist, beschränkt
ich auf eine Herabsetzung der Gebühren der Gerichts¬
vollzieher und derjenigen Beträge , welche vor den
Gerichten als baare Auslagen, namentlich als Schreib-
gebühren eingezogen werden . Außerdem sollen nur
>ie bei der Ausnahme eines Vergleichs zu erhebenden

st Gebühren eine Ermäßigung erfahren . Weitergehende
Wanderungen des Gerichtskostengesetzes sind bis 1883
Vorbehalten

Ein Antrag wegen der Erforschung der Polar¬
gegenden ist dem Bureau des Reichstags zugegangen.
Als Antragsteller fungiren die Abgg. Dr. Virchow ,

m

Mittwoch, den 13. April 1881 . VH Jahrgang.
Dr . Thilcnius und v . Wedell-Malchow . Unterstützt
ist der Antrag von zahlreichen Mitgliedern aller
Fractionen. Er hat folgenden Wortlaut : Der Reichs¬
tag wolle beschließen : den Herrn Reichskanzler zu er¬
suchen , er wolle geeignete Maßregeln treffen, um eine
Betheillgung Deutschlands an der Erforschung der
Polargegenden zunächst im Interesse der Meteorologie ,
der Aufklärung der erdmagnetischen Erscheinungen , und
soweit thunlich , auch im Interesse der Erdkunde und
der übrigen Naturwissenschaften in Verbindung mit
anderen Nationen, welche in gleicher Richtung vorzu¬
gehen bereit sind, herbeizuführen .

Prinz und Prinzessin Wilhelm werden sich bald
nach der Rückkehr des Königs von Sachsen , der sich
zu der 50jährigen Jubelfeier des Herzogs von Braun¬
schweig nach dessen Residenz begibt und nachdem das
sächsische Königspaar sein sommerliches Hoflager auf
Schloß Pillnitz aufgeschlagen haben wird, dorthin zu
einem mehrtägigen Besuch des Königs und der Königin
von Sachsen begeben .

Wie die „Tribüne" erfährt, wird im Finanz¬
ministerium das Verwendungsgesetz jetzt dahin umge¬
arbeitet , daß den Kreistagen nicht die beliebige Ver¬
wendung der überwiesenen Geldsummen freistchen soll ,
sondern es werden comuniale Verwendungszwecke
( Armen -, Schul- und Standesamtskosten) vorgeschrieben
weiden .

Wie der „Westfäl . Merk .
" hört, hat sich die

theologische Fakultät der Akademie zu Münster beeilt,
den beiden bestätigten Bisthumsverwesern Drobe zu
Paderborn und Hötting zu Osnabrück den Doctorhut
der Theologie sionoris causa zu verleihen .

Der Anschluß Bremens an den Zollverein , zu
dem durch den Antrag des Senats au die Bürger¬
schaft die ersten Einleitungen getroffen sind , wird sich
wahrscheinlich viel eher erreichen lassen, als der Ham¬

burgs. Erstlich sprechen sachliche Gründe nicht in
demselben Maße für die Behauptung der Freihafen¬
stellung und zweitens war die Anschlußpartei , die jetzt
besonders in der Gewerbekammer ihre Stärke findet ,
von jeher in Bremen viel stärker als in Hamburg.
Der neulich verstorbene Bürgermeister Duckwitz war
schon in den vierziger und nachher in den fünfziger
Jahren für eine möglichst rege Verbindung mit dem
Zollverein thätig .

Der „Reichsanz ." veröffentlicht das Gesetz zur
Abänderung und Ergänzung des Gesetzes vom 18 . März
1868, betreffend die Errichtung öffentlicher, ausschließ¬
lich zu benutzender Schlachthäuser .

Fürst Bismarck dürfte der Resolution Windthorst
auf internationales Vorgehen gegen den Fürstenmord
unverzüglich Folge geben und die bezüglichen diplo¬
matischen Verhandlungen einleiten. Es bestätigt sich,
daß die Initiative des Reichstags in dieser Frage die
lebhafteste Zustimmung an maßgebender Stelle ge¬
funden , und man verhehlt sich in den politischen
Kreisen nicht, welchen bedeutenden Trumpf der Abg.
Windthorst damit ausgespielt hat .

Das „Milit . - Wvchenbl." veröffentlicht nunmehr
auch die Personalveränderungen, welche im XU.
sächsischen Armeecorps in Folge der Nmformirung
zweier Infanterie - Regimenter stattgefunden haben .
Wir ersehen daraus , daß diese Regimenter , welche die
Nummern 133 und 134 tragen, zuvörderst an einen
Mangel jüngerer Offiziere leiden werden , der cs frag¬
lich erscheinen läßt, ob sie überhaupt gehörig dienstlich
functionirm können. Das eine Regim -nt hat nur 13 ,
das andere nur 12 Scconde -Lieutenants erhalten . Es
herrscht eben im sächsischen Armeecorps ein noch nicht
dagewesener Officiersmangel, dem selbst der Uebertritt
vieler Offiziere aus fremdem Dienste und aus der
Reserve, resp . Landwehr nicht hat abhelsen können.

!l-

Ig

eil
ile

Verfolgt und gequält !
Kriminal-Novelle von Ludwig Habicht .

(Fortsetzung.)
Er betrachtete aufmerksam die Unglückliche, sie

schren sich zu regen und ihre Besinnung wieder zu ge¬
winnen . Wie mit magischer Gewalt zog es ihn zu ihr
hm, er faßte ihre Hände , beugte sich zärtlich über sie
JE und hingerissen von ihrer wahrhaft rührenden
Schönheit wollte er einen Kuß auf ihre Lippen drücken;
Wer mit gewaltiger Selbstbeherrschung raffte er sich
Wf. „Nein, nein , ich darf es nicht ! " murmelte er
Wr sich hin : „O Dorothea, warum habe ich Dir nie¬
liebt

können, wie heiß und innig ich Dich ge-

» Kurt !" hauchte die halb aus ihrer Betäubung
erwachende . Sie streckte die Arme aus, als müsse

Heißgeliebte in ihrer Nähe sein.
»Dorothea, " sagte der Fremde mit weicher, wohl-

umgender Stimme.
»Ah , Sie sind es , Herr Pastor !" und sie schlug

malt die Augen auf : „Warum haben Sie mich nicht
kl <. Muffen ? Ah, und ich athmete bereits den tiefen,
dunmllschtn Frieden, den ich auf Erden nie mehr finde !"
I . »Und ich bin glücklich, daß ich noch zur rechten

um Sie von einer That zurückzuhalten, die
"«"ner eine Sünde bleibt ."

Das arme Mädchen schüttelte traurig das Haupt,
gibt es doch keinen andern Ausweg . Nur

wi» . Eann meinem Elend ein Ende machen und
Di -ne? . ich Ihnen auch schulde , für diesen schlimmen

">t kann ich Ihnen nickt danken."
»Das forderte i

Geistliche sanft, „aber eines fordere ich von Ihnen,
daß Sie Ihren Geist nicht völlig unterjochen lassen ,
Sie sollen zeigen , daß Sie in Wahrheit meine ge¬
lehrige Schülerin sind und selbst das schwerste Unglück
Ihrer Seele läutern, aber nicht vernichten kann.

„Sie sind ein Mann , Sie können gar nicht nach -
sühlen, wie es in dem Herzen eines Mädchens aus
sieht, dem das widerfahren .

" entgegnete Dorothea mit
tonloser , matter Stimme. Der Pastor wollte etwas
erwidern, aber sie fuhr lebhafter fort : „Nein, nein,
das können Sie nicht. Ich habe einen Ekel vor mir
selbst und dann die Welt ! — Ich fühle tausend scha-
denfrohe, tückische Augen auf mich gerichtet, weiß , mit
welcher Verachtung , welchem Abscheu jetzt selbst die ge¬
meinste Dirne auf mich herabste t, erkenne nur zu gut,
wie mein Unglück zum Schemel benutzt wird , um lie
plumpen , schmutzigen Füße darauf zu setzen. Für
mich ist Alles , Alles verloren ! " Sie rang jammernd
dir Hände.

Ihr Unglück schnitt dem Geistlichen tief ms Herz.
Er hatte den Geist Dorotheens gebildet, ihr Herz für
alles Große und Schöne empfänglich gemacht und wie
von selbst war eine tiefe, innige, heilige Liebe für die
Schülerin in seine Brust gezogen . Wohl hatte er im
Stillen gehofft, daß er das schöne Mädchen für sich
erziehen würde, das sich so herrlich entwickelte . —

Wie glücklich hatte ihn schon dieser Unterricht
gemacht und er träumte bereits von einer seligen Ver¬
einbarung ; — hing sie doch an seinen Lippen mit
solcher Verehrung! ^

Der sonst so ruhige , besonnene Mann nahm für
nicht danken." Liebe, was nichts weiter war, als eine schwärmerische

nicht," entgegnete der junge Verehrung seiner hohen Seele, seines tiefen Wtssens,

— eine Schwärmerei, wie sie junge Schülerinnen so
oft erfaßt, wenn sie dem Gedankenfluge eines bedeu¬
tenden Mannes folgen . —

Da kam Kurt — und schmerzlich wurde er aus
seinem Jrrthum herausgertffen . — So M und heim¬
lich wie er Dorothea geliebt — war sein Entsagen ,
weder sie noch Kurt hatten eine Ahnung davon , was
in dem Herzen ihres Freundes und Lehrers vorge¬
gangen war, welch ' blühende Hoffnungen er still zu
Grabe trug.

Warum muhte gerade diese ideal angelegte Natur
ein solch' finsteres Schicksal treffen ! — Hätte sie an
seiner Seite nicht ein bescheideneres, ruhigeres Glück
gefunden, wenn sie nicht ihr Herz an den jungen Grafen
verschenkt ? Die Vergangenheit mit ihrem tiefen Frieden,
ihrem Sonnenschein zog an ihm vorüber und er be¬
durfte all ' seiner Selbstbeherrschung , um nicht die schmerz¬
lichen Gedanken zu verrathen, die seine Seele bewegtem
Nach einer langen Pause sagte er endlich :

„Ich erinnere Sie an den Ausspruch von Racine'S
Phädra : „I -s inaUiowr ns äöttonors gns osnx hui
1 'ont rasrits !" Auch Sie gehören zu jenen edlen
Seelen, die sich ruhig sagen können : Ich habe mein
Unglück nicht verdient , cs kann mich nicht entehren .
Wie wäre es auch möglich ! — Wenn uns irgend ein
Bösewicht das Auge ausschlägt , oder uns da -- Gesicht
entstellt, haben wir dann nicht mehr das Recht, uns
vor den Leuten sehen zu lassen ? New , wir können frei
das Haupt erheben, wir brauchen nicht selbst unser
Mißgeschick als eine Entehrung anzusehen. — Wann
haben wir für den Helden einer Tragödie das meiste
Interesse ? Wenn er sein Unglück nicht selbst verschuldet
hat, wenn es wie ein furchtbares Verhängniß, wie ein



Man glaubt aber , daß sich nach einigen Jahren wieder
ein bedeutender Ueberfluß an jüngeren Officieren ein¬
stellen wird , da gewiß die Aussicht auf schnellere Be¬
förderung Viele zum Eintritt gerade in das 12 . Corps
veranlassen wird . Es ist dasselbe nämlich den preußi¬
schen Truppentheilen in der Premier -Lieutenants -

Charge um über 3 Jahre und in der Hauptmanns -
Charge um 4 Jahre im Avancement voraus , so daß
man augenblicklich dort nach 6jähriger Offizierszeit
Premier - Lieutenant und nach lOVzjähriger schon
Hauptmann wird .

Nach einer Wiener Miltheilung der „ Nat . Ztg ."

soll Papst Leo entschlossen sein , mit Deutschland
Frieden zu machen . DaS Centrum und dessen Führer
seien von den Verhandlungen durchaus ausgeschlossen
und würden erst von den vollzogenen Thatsachen
unterrichtet . Dem Zwischenfall in Trier sei keine
Bedeutung beizulegen .

Die „ Germania " enthält heute folgende be -

merkenswerthe Notiz : „ Tie von Prag aus verbreitete
Nachricht über Verhandlungen in Betreff einer ander -
weiten Circumscription der Diözesen Breslau , Prag
und Olmütz bedarf noch der Bestätigung . In Breslau
ist nichts von neueren Verhandlungen bekannt , eben¬

sowenig glaubt man in der Grafschaft Glatz an ein
Vorgehen , zu welchem augenblicklich kein äußerer An¬

laß vorliege . Irrtümlicherweise wird in der Presse
von Besitzrechten des Erzbischofs von Prag gesprochen ,
während derselbe keinerlei Einkünfte aus dem preußischen
Antheile der Diözese bezieht . Dagegen gehört das
Gut Stolmütz im Kreise Leobschütz dem Stuhle von
Olmütz ; hauptsächlich kommen aber die Besitzungen
des Fürstbischofs von Breslau in Oesterreichisch -

Schlesien in Betracht . Hierin liegen wesentliche
Schwierigkeiten für eine Abtrennung , da der sürstbischöf¬
liche Stuhl sein wohlerworbenes Recht an diesen Be¬
sitzungen mit aller Energie geltend machen und darin
hoffentlich auch wie früher von der Regierung unter¬
stützt werden wird . Auch die österreichische Regrerung
wird trotz des Drängens von mancher Seite Bedenken
tragen , klares Recht zu vergewaltigen . Im Uebrigen
hat die österreichische Negierung allen Grund , die
Abtrennung nicht zu beeilen , sie würde sofort einem
neuen Nationalitätenhader gegenüberstehen , da Polen
und Deutsche jetzt schon darüber streiten , ob das neu
zu creirende Bisthum der polnischen oder der deutschen
Nationalität zugehören solle ."

Der Germanisirungsproceß in der Provmz Posen
schreitet trotz aller Anstrengungen , welche von polni¬
scher Seite gemacht wurden , um das nationale Slaven -

thum zu erhalten , stetig und schnell vor . Vor Kurzem
ist aufs neue eine Anzahl größerer Güter aus dem
Besitz von Polen in denjenigen von Deutschen über¬

gegangen , theils im Wege der Subhastation , th - ils
durch freihändigen Verkauf . Auch die zunehmende
Auswanderung der kleinen polnischen Grundbesitzer ,
so sehr sie wegen der Gründe , die sie dazu geführt
haben , zu beklagen ist , leistet der Germanisirung er¬
heblichen Vorschub . Wenn man die polnischen Abgg .
nach diesen Zuständen und den Mitteln zur Abhülfe
befragt , so zucken sie rcsignirt die Achseln ; sie können
sich nicht frei machen von dem Fatalismus des Ostens .

Dagegen beschweren sie sich in sehr beweglichen Klagen
über das Vorgehen des Oberpräsidenten Günther ,
welcher ohne allen stichhaltigen Grund , wie sie be¬
haupten , die Umwandlung polnischer Ortsnamen in
deutsche vornehme . Neuerdings sind wiederum 23
solcher Verdeutschungen erfolgt , vorzugsweise im Re
gierungsbezirk Bromberg . Man hat sich diesmal von
der Ungeschicklichkeit fern gehalten , durch ganz äußer¬
liche Klangänderung ( wie „ TremeSzno " in „ Tremeffen " )
die Germanisirung der Namen zu bewirken .

Der Rachezug der Franzosen gegen die tunesi¬
schen Eindringlinge aus französisch - algienschrs Gebiet
hat in der französischen Presse und zwar nicht nur in
der reaktionären , sondern auch in Blättern , wie z . B .
der offiziöse „ National "

, plötzlich einen Schrei der
Entrüstung über die aus Anlaß der Tunisaffaire offen¬
kundig gewordene Erbärmlichkeit der militärischen Organi¬
sation hervorgerufen . Um fünfzehntausend Mann zu
mobilisiren , wird ganz Frankreich in Bewegung gesetzt.
Die militärischen Bureaus sind seit der ersten Ordre
in athemloser Bestürzung . Artillerie -Regimenter , welche
weder armirt noch eqmpirt sind , erhielten Marschbefehl ,
die in Marseille einzuschiffenden Truppen konnten nicht
fort , weil es an Proviant fehlte . Die Divisionen und
Brigaden sind so über ganz Frankreich zersplittert , daß
es eine Herkulesarbeit ist , irgend eine Armee zu for -
miren . „ Es ist fast so schlimm , wie 1870 "

, rufen
die Blätter . Der „ National " verbietet den Deputirten ,
auf Ferien zu gehen , ehe sie den gänzlich unfähigen
Kriegsminister gestürzt hätten .

Dänemark gedenkt die westindischen Inseln St .
Croix , St . Thomas und St . John zu verkaufen . Nach
Kop nhagener Berichten soll die Kaufsumme insgesammt
auf 6 Mill . Dollar festgesetzt sein und der Abschluß
des Verkaufs nahe bevorstehen .

Der Proceß gegen die Nihilisten inPetersburg
ist am Sonntag beendet worden . Sämmtliche sechs
Angeklagte sind zum Tod durch den Strang verurtheilt .
Die Angeklagten haben ihr Urtheil mit voller Ruhe
entgegengenommen . Bezüglich der Sophie Perowska
unterliegt das Urtheil der speziellen kaiserlichen Bestä¬
tigung , da dieselbe dem Adel angehört . Eine eigen -
thümliche Meldung bringt das „D . Mtgsbl ." Hiernach
hätte nach der Verurtheilung der Angeklagten eine hohe
Gerichtsperson den Ruffakoff besucht , die Wächter sich
entfernen lassen und auf ihr dringendes Ersuchen habe
Ruffakoff sich entschlossen , seinen Lebenslauf — ( nicht
etwa ein Gnadengesuch ?) — aufzuschreiben rc . Es
wird versichert , Ruffakoff sei nicht gefoltert worden .
Aus diesen Anveutungen scheint hervorzugehen , daß
man von Ruffakoff noch Geständnisse zu entlocken hofft .
Seltsam ist nur , daß solche Proceduren gleich stadt¬
bekannt werden .

Die Hoffnung , daß der langwierige Krieg zwischen
Chile einerseits , Peru und Bolivia andererseits ,
nach der Einnahme Limas und Callaos sein Ende
finden würde , scheint sich nicht zu verwirklichen . Der
peruanische Diktator Pierola hat sich in das Hochge¬
birge der Anden geflüchtet und will von dort aus den
Widerstand fortsetzen . Er hat von Xauxa aus ein
Manifest an das diplomatische Corps und das Volk
von Peru erlassen , worin er erklärt , daß er bei der

Fortsetzung des Krieges beharre . Ueber seine Hülfz -
mittel hat man keine verläßlichen Nachrichten , es ist
aber selbstverständlich , daß er sich im Gebirge noch
lange halten kann . Die Chilenen haben die Forts
von Callao geschleift . Auch die Bolivianer scheinen
den Krieg fortsctzen zu wollen ; das Volk wurde zu
den Waffen gerufen , um den Chilenen , wenn sie die
Anden zu überschreiten versuchen sollten , Widerstand
zu leisten .

Marine .
Wilhelmshaven , 12. April . S . M . Corvette „ Stosch-

verließ heute Vormittag den Vorhafen und dampfte Jade abwärts
behufs Abhaltung der vorgeschriebenen Probefahrt . — Capitän -
Lieutenant Ihn ist von Urlaub zurückgekehrt . — Hauptmann
Dühring ist zur Uebernahme der 1 . Compagnie des See -Bataillons
hier eingetrosfen .

Zkiel, 11 . April . Die Korvette „ Vineta" , 19
Geschütze , Kommandant Kapt . z . S . Zirzow , ist am
13 . Febr . in Kobe eingetroffen . — Die Besatzung für
die am 15 . d. M . in Wilhelmshaven in Dienst zu
stellende Korvette „ Luise " geht unter Führung deS
Lieuts . z S . Gülich am 14 . April von hier nach
dorthin ab . — Heute wurde ein Kommando von
70 Mann der 1 . Matrosen - Division für das Artillerie¬
schiff „ Mars " von hier nach Wilhelmshaven dirigirt .
— Der Marine - Intendantur - Sekretariats - Assistent
Ohm ist an Bord der Fregatte „ Niobe " kommandirt .
— Die Schiffsjungenbriggs „ Undine " und „ Rover "

haben das Ausrüstungsbaflin verlassen und auf den
Strom geholt .

Lokales .
* Wilhelmshaven , 12. April . Gestern stand

vor hiesigem Amtsgericht Termin an zum meistbieten¬
den Verkaufe der der Bremer Baugesellschaft gehörigen
und in unserer Stadt belegenen 15 Wohnhäuser und
4 Bauplätze . Trotzdem nur wenig Kauflustige er¬
schienen waren , wurden doch alle Hoffnungen von
Privatpersonen auf billigen Erwerb eines oder mehrerer
Grundstücke getäuscht , denn die deutsche Nationalbank
in Bremen hat sich alle Verkaussobjekte in Bausch und

Bogen zusammen erworben .
* Wilhelmshaven , 12 . April . Der „ Gem.

"
läßt sich von hier berichten : Am nördlichen Molen¬
kopf , von welchem sich schon seit längerer Zeit ein

Thcil merklich gelöst hat , ist neuerdings durch Ver¬
suche die Wahrnehmung gemacht worden , daß dieser,
immerhin schon ein ganz bedeutendes Gewicht bildende
Th ^il in Folge des kolossale « Wasserdrucks , welcher
noch durch die wechselnde Ebbe und Fluth gefördert
wird , seine Lage ändert . Natürlich ist die Abweichung
sehr gering , doch jedenfalls ein Beweis , wie riesen¬
haft der Wasserdruck ist. Von Fachmännern wurde

dieses Vorkommniß als durchaus gefahrlos festgestellt .
Wilhelmshaven . Der Justizminister hat

folgende allgemeine Verfügung erlassen : „ Die Vorschrift
der Geschäftsordnungen für die Gerichtsschrcibereien ,
daß Ladungen und Benachrichtigungen in allen Rechts -

angelegenhriten durch die Gerichtsschreibcr vollzogen
werden sollen , hat in ihrer Anwendung zu Unzuträg¬
lichkeiten geführt , auf deren Beseitigung Bedacht zu
nehmen ist . Demgemäß bestimme ich hiermit , daß Mit -

Götterschluß über ihn hereinbricht und ihn läutert ,
über alles Irdische hinweghebt , wo es ihn vernichten
wollte ."

Dorothea hatte ihm aufmerksam zugchört . „ O ,
Sie schicken in meine umnachtete Seele den ersten
Hellen Strahl und zeigen mir einen Ausweg ! Ja , ich
würde mich in mein schweres Schicksal endlich finden ,
aber öffentlich , vor Gericht aussagen müssen — " sie
stockte und bedeckte ihr blasses Gesicht mit beiden Hän¬
den , um die Thränen zu verbergen , die unaufhaltsam
aus ihren Augen rollten .

» Für Ihr feines Empfinden ist es peinlich und
niederdrückend , das bekenne ich gern,

" entgegnete der
Geistliche , „ aber Sie müssen auch hier den Muth
haben , dem Verbrecher zu seiner wohlverdienten Strafe
zu verhelfen ."

„ Welchen Werth kann selbst das härteste Urtheil
für mich haben ? Es vermag mir nicht mehr den ge¬
raubten Frieden zurückzugeben ! " Ihr Antlitz verdüsterte
sich wieder , unheimliche Rachegedanken stiegen von
Neuem in ihrer Seele auf .

Der ruhige , besonnene Mann mochte in ihrem
Innern gelesen haben und er entgegnete mit seiner
weichen , wohllautenden Stimme , die zu jedem Herzen
drang : „ Mein ist die Rache ! sagt der Herr . Hier
unten aber müssen wir die Vergeltung dem irdi¬
schen Richter überlassen und auch Sie sind grade sich
selbst und der Welt schuldig , daß der Schändliche nicht
völlig frei ausgeht . Sie können ohnehin nichts mehr
aufhalten , im Gegentheil , man wird ihr hartnäckiges
Schweigen nur zu Ihrem Nachthcil auslegen ."

„ Mögen sie cs immerhin , mich härmt es nichts
mehr ! " entgegnete Dorothea und etwas von dem alten
Stolze blitzte in ihr auf . . >

„ Und da sollten Sie nicht den noch höheren Muth
finden , durch Ihr Auftreten die Verleumdung zum
Schweigen zu bringen , die Bosheit zu züchtigen ?"

„Nein , nein , ich kann eS nicht !" entgegnete sie
mit erwachender Leidenschaft . „ Das würde Kurt den
Todesstoß versetzen !" Jetzt erst verrieth sie den eigent¬
lichen Grund ihrer Weigerung — die einzige Sorge ,
die an ihrem Herzen nagte . Sie kannte die stolze
Seele des Geliebten — er hatte sie bereits aufgegeben
— aber sie wußte , daß ihn trotzdem nichts tiefer ver¬
wunden würde , als ihr Unglück , — ihre erlittene
Schmach in die Oeffentlichkeit gezogen zu sehen .

„ Ich wüßte nicht , warum Kurt die Sache anders

auffassen sollte , wie jeder andere vernünftige Mensch ! "

entgegnete der Geistliche ruhig . „ Ich kenne nur eine
Empfindung dafür , tiefes , mit ungeschwächter Zärtlich¬
keit gemischtes Mitleid . "

„ Und würden Sie ein Mädchen noch lieben können ,
das man so tief in den Staub getreten ?" Diese Worte
kamen zögernd über ihre Lippen und ihre Augen trafen
die ihres ehemaligen theuren Lehrers .

„ Welche Frage ? ! Die wahre Liebe wird durch
ein furchtbares Unglück , das der Geliebten widerfährt ,
nicht gemindert , nur erhöht ." Sein unregelmäßiges
Antlitz wurde jetzt durch den Ausbruch einer tiefen ,
edlen Empfindung wahrhaft verschönt .

„ Aber Sie würden dennoch nimmermehr wagen ,
einem solchen Mädchen die Hand zu reichen ? — Sie
hielt den Blick zu Boden gesenkt , um die Unruhe zu
verbergen , mit der sie seiner Antwort entgegen sah .

„ Wann ich es wahrhaft geliebt hätte , dann wäre
nichts im Stande , mein Herz von ihr loszureißen , als
ihre eigene Schuld !" entgegnete er mit großer Wärme j

und seine leuchtenden Augen ließen an der Wahrheit
seiner Worte keinen Zweifel .

Wenn sie auch wußte , daß Kurt 's stolzer , hoch¬
fahrender Charakter nimmermehr die Auffassung dieses
stillen , in sich abgeklärten Geistes theilen könne , wurde

sie trotzdem davon ruhiger . Es beschwichtigte doch
etwas ihre stürmische Seele , daß es einen Menschen
gab , der nicht kalt und grausam ihr den Rücken wandte ,
weil ein unverschuldetes Unglück sie betroffen .

„ Ich habe zu Ihnen stets aufgesehen mit wahr¬
haft kindlicher Verehrung, " sagte sie nach einer lange «

Pause ; aber niemals ist es mir so deutlich zum Be¬

wußtsein gekommen , als heut , wie groß und erhaben
Ihre Seele und wie viel ich Ihnen verschulde !" Sie

streckte ihm voll tiefer , überquellender Dankbarkeit beide

Hände entgegen .
Sein Antlitz röthete sich , in seinen Augen spielte

sich das Glück wieder , das er empfand , in höchster
Bewegung ergriff er ihre Hände und stammelte nur
das eine Wort : „ Dorothea ! " Aber er gewann rasch
seine Selbstbeherrschung wieder und setzte ruhiger hinzu :

„ Nicht wahr , Sie zürnen mir nicht mehr , daß ich Ihren
finstern Vorsatz zu Schanden machte ? Und nun leben
Sie wohl , Dorothea ! Vergessen Sie nicht , daß dort

am Ende des Dorfes , unter den alten hohen Nuß -

bäumen Ihnen ein Freund wohnt , zu dem Sie i»

jeder Stunde Ihre Zuflucht nehmen können .
" El

wagte nicht mehr sie anzublicken , hastig entfernte er

sich jetzt .
Erst heut kam Dorothea zum Bewuhtsern , was

ihr verehrter Lehrer für sie fühlte und sie hätte kein

Mädchen sein müssen , wenn sie über diese Entdeckung
keine Befriedigung gefunden .

( Fortsetzung folgt .)



Heilungen der Gerichte an Centralbehörden des deutschen I letzten Jahren untreu gewordenen Interessenten wieder I Mitglied der gesetzgebenden Versammlung der Vereinig-Reichs und Preußens ^n Berichts form abzufafsen undjzu gewinnen . j ten Staaten. Mit 48 Jahren wurde er zum Senatornicht mehr von den Gerichtsschreibern . sondern von
dem Vorsitzenden des Gerichts , beziehungsweise dem
Amtsrichter selbst zu unterzeichnen sind . Eine Ausnahm
hiervon tritt nur in den Fällen ein , in welchen der
Gerichtsschreiber durch ausdrückliche Vorschrift des Ge
setzes als die zur Vollziehung des Schriftstücks zustän
dige Person bezeichnet ist."

* Wilhelmshaven . Folgende Warnung ver¬
dient allgemein bekannt zu werden : Zuverlässigen Nach¬
richten zufolge ist in neuerer Zeit wieder eine erheb
liche Zunahme des Zuströmens mittelloser Deutscher
nach Paris , und zwar nicht allein aus dem Arbeiter¬
stande , sondern auch von Lehrern , Lehrerinnen und
und anderen der gebildeten Klaffe ungehörigen Personen
bemerkbar geworden . Trotzdem , daß diese Personen
fast ohne Ausnahme keinerlei Anhalt in Paris besitzen,
hoffen dieselben dennoch ein gutes Fortkommen dort
zu finden. Erfahrungsmäßig erlangen jedoch solche
Personen sehr schwer lohnende Beschäftigung oder An
stellung und ein erheblicher Theil sinkt in tiefes Elend ,
welchem zu steuern weder der deutsche Hülsverein in
Paris noch die private Wohlthätigkeit im Stande ist .
Die betr . Volksklaffen können daher nicht genug an
die traurigen Folgen erinnert werden , denen sich Deutsche
aussetzen, falls sie sich mittellos nach Paris begeben,
ohne auf ein bestimmtes Unterkommen und auf aus¬
reichenden Erwerb sichere Aussicht zu haben.

(8) Heppens , 12. April. Das Scharlachfiebcr
ist seit einiger Zeit hier aufgetaucht, doch nicht in dem
Maßstabe , um zu großen Besorgnissen Veranlassung
zu geben.

Aus der Vrovirrz uud LIMSegeud
Oldenburg . Zur Anzeige der Thronbesteigung

des Kaisers Alexander III . von Rußland ist am Sonn
tag früh der Generaladjutant des Kaisers , Fürst Ga
litzin , in Begleitung des Ordonanzoffiziers , Grafen
Steenbock-Ferm or, in außerordentlicher Mission aus
St . Petersburg hier eingetroffen . Derselbe ward Mit¬
tags von Sr . Königl . Hoheit dem Großherzog im
Großh. Schloß empfangen . Nachmittags fand größere
Hoftafel statt .

— Der bisher hier bestandene Kirchenchor erfor¬
derte einen jährlichen Aufwand von 3000 M. — Der
Ausschuß des Kirchenraihs fand die Ausgabe als für
zu hoch und bewilligte für das laufende Jahr nur
2400 M. Hiermit aber erklärte der Organist Kühl
mann nicht auskommen zu können. Deshalb hat nun
der Kirchcnrath an den Organisten ein Schreiben ge¬
richtet. nach welchem der Kirchenchor ganz aufzulösen
ist, zum lebhaften Bedauern aller Freunde eines guten
Kirchcngesanges

Oldenburg. Am Sonntag Nachmittag verun¬
glückte beim Rangiren ein Hülfsbremser. Dem Un¬
glücklichen wurde ein Fuß abgefahren und ihm das
Rückgrat gebrochen , indem derselbe unter den Aschkasten
der Lokomotive gerieth . Der Bedauernswerthe, der
des Abends noch lebte, hat Frau und Kinder .

Barel , 11 . April . Auf der allgemeinen land-
und sorstwirthschaftlichcn Ausstellung in Hannover soll
Torsstrcu statt dcs theuren Strohes sowohl in Ställen
als in Closets angewandt werden . Torfstreu hat sich
bereits mehrfach im landwirthschaftlichen Betriebe be¬
währt ; gelegentlich der Ausstellung wird nun die
Leistungsfähigkeit derselben einem größeren Publikum
vorgeführt.

Jever . Eine absonderliche Wette ist, den „I .
N." zufolge , hier dieser Tage entrirt worden . Ein
Hiesiger verpflichtete sich nämlich , 48 Heringe auf
einmal zu effen , was ihm auch in ganz kurzer Zeit
gelang.

Etade , 9. April . Am Mittwoch, den 6. d . M.,
hat sich in Mulsum bei Bremervörde ein recht be¬
dauerlicher Vorfall ereignet, dessen Hergang auf ver¬
schiedene Werse erzählt wird . Nach der einen Version
soll in Mulsum an dem genannten Tage eine Auktion
abgehalten worden sein, bei welcher es in Folge des
bei dieser Gelegenheit stark genoffenen Schnapses
Metzt sehr tumultarisch hergegangen sei. Man habe
sich geschlagen und einer von den anwesenden Knechten
habe schließlich in seiner Schnapslaune ein Mädchen,
Uachdem er zuvor die Anfrage „schall ick Di mal
finiten"

, an sie gerichtet, derartig mit einem Mauer¬
steine getroffen, daß sie sofort zusammen gebrochen
und nach wenigen Stunden gestorben sei. Nach einer
°uderen Lesart hatte die Eifersucht bei dem Ereignisse
tue Hand mit im Spiel. Der Thäter ist bereits
Mern in das hiesige Gefängniß abgeliefert,
y, Ttollhamm Nachdem die Butjadinger Feuer-
^ lsicherung , auf Gegenseitigkeit beruhend, in diesem
^ahre groß ? Summen zu zahlen gehabt hat — allein
V mm Timm'fchen Brande in Strückhausen -2 —

gleich die Hauptagenten mehrerer Gesellschaften"t unserem Bezirke thätig gewesen, um die in den

Borkum , 7 . April . Der Bau der katholischen
Kapelle „Maria Stern" ist jetzt in Angriff genommen.Der Baumeister , Herr Schumacher aus Leer, glaubt
den Rohbau bis Juli vollenden zu können.

Hannover . Dem nunmehrverhafteten Schwindler Honary, welcher die Hannoversche Bank so arg
beschwindelte, ist es trotz der in den öffentlichen Blät¬
tern verbreiteten Warnungen gelungen, einen ähnlichen
Betrug in Frankreich auSzuführcn . Er erhielt au
den Namen Baller (auf denselben Namen versuchte
er bereits in Brüssel einen Circularcreditbrief zu er¬
langen ) von dem Comtoir d 'cscompte in Paris gegen
Einzahlung von 64,000 Francs einen Creditbrief in
genannter Höhe aus zwei Häuser in Rouen und Lille,und erhob demnächst die bezeichnte Summe bei beiden
Zahlstellen . Es ist anzunehmen , daß auch in diesem
Falle die von der ersten Zahlstelle auf dem Credit
brief erfolgte Abschreibung auf chemischem Wege ent¬
fernt worden ist.

Bremen . Der vor einiger Zeit an der Clyde
für den Norddeutschen Llodd erbaute transatlantische
Schnelldampfer „ Elbe"

, der bereits im Juni d. I . in
Fahrt gestellt werden soll , wird das größte Schiff der
deutschen Handelsflotte sein. Dasselbe besitzt eine Länge
von 440, eine Breite von 45, eine Tiefe von 36
Fuß und wird bei einem Raumgehalt von 7500 Tons
Brutto im Stande sein . 120 Paffagiere erster, 120
Paffagiere zweiter Kajüte und 1000 Personen im
Zwischendeck auzunehmen . Die Ausrüstung des Schiffes
ist eine überaus prächtige und namentlich die Ausstat¬
tung der ersten Kajüte eine sehr reiche . Für die Pas¬
sagiere der letzteren ist auch ein l80 Fuß langes Pro¬
menadendeck hergcstellt. Der Dampfer führt eine
Besatzung von 170 Personen nur ist mit allen Ver¬
besserungen der Neuzeit versehen. Seine Maschinen
von 5400 indicirtcn Pferdekräften gestatten ihm, cs
an Geschwindigkeit mit den schnellsten englischen Post-
dampsern aufzunehmcn .

Bremerhaven . Auf der Insel Terschelling
an der holländischen Küste strandete im Jahre 1806
das englische Kriegsschiff „Flora" und versank dann
allmählich in den Sand, wie das an diesen Küsten so
jäufig vorkommt . Vor einigen Jahren kaufte eine
Gesellschaft von der holländischen Regierung das Recht,
diescs Schiff wieder aufzusuchcn und zu heben. Es
geschah aber nichts und daS Recht ist jetzt an andere
Spekulanten verkauft worden , die mit der Arbeit an¬
gefangen haben . Man zweifelt aber an dem Gelingen
des Fundes, der allerdings einen guten Gewinn bringen
würde .

Bremerhaven , 10. April . Das Gerücht von
einer gräßlichen That durchlief heute Morgen unsere
Stadt und fand leider bei näherem Nachfragen Be¬
tätigung. Gestern Abend kurz nach 10 Uhr traf der
den Wachtdienst habende Polizeidragoner Tolksdorf
bei dem Güterschoppen ^ am neuen Hafen den
rüherrn Matrosen , späteren Dienstmann Andreas

Fredrrikson aus Gothenburg mit einem Bündel Pipen-
täbe , und hielt denselben, den er im Verdacht hatte ,
>ie Stäbe gestohlen zu haben. Frederikson warf seine

Gürde von sich und griff, als der Beamte ihn fest¬
hielt, zum Messer, mit dem er demselben einen Stich
m den Hals versetzte , welcher dem seine Pflicht aus
ührenden Polizisten die Speiseröhre durchschr .itt . Mit

übermenschlicher Anstrengung hielt der Schwerverwun¬
dete den Thäter fest und schleifte denselben, seine
Wunde mit der einen Hand deckend, bis zu dem am
Hafen bekgenen Nachtlokal, wo er zwar Hülse erhielt,
aber auch in Folge des Blutverlustes zusammenbrach.
Der bedauernswerthe Beamte wurde in das Kranken¬
haus geschafft , wo derselbe fast hoffnungslosdarnieder
regt. Der Thäter , welcher verhaftet wurde , ist ein
rüder Patron, der bereits einmal wegen eines gänz-
ich unmotivirten Angriffes auf einen Lloydofficier be¬
traft ist.

der Vereinigten Staaten gewält , mit 49 Jahren war
er republikanischer Präsidentschafts -Kandidat.— Man erinnert sich, daß ein Sohn des Groß¬
fürsten Constantin, also ein Cousin des Kaisers Alexan¬
der III . , vom Hofe aus Petersburg verbannt wurde ;er stand unter der schweren Beschuldigung , auS dem
Winterpalais einen kostbaren Schmuck entwendet und
denselben an eine Abenteuerin , die ihn verführt hatte,
verschenkt zu haben . Englische Blätter melden nun,
daß der junge Prinz , welcher im Gouvernement Twer
exilirt ist . jetzt den Augenblick für gekommen hielt, um
Gnade zu bitten. Er wollte zurückkehren , um dem
ermordeten Czar die letzte Ehre zu erweisen. Aber er
erhielt als Antwort auf seine Bittschrift ein offenes,in russischer Sprache abgefaßtes und vom Kaiser
unterzeichnetes Telegramm, welches ihn als Schandfleck
seiner Familie und Rußlands brandmarkt und ihm die
Erlaubniß , die Hauptstadt zu besuchen , rundweg ver¬
weigert . Bekanntlich steht der Vater deS Verbannten,Großfürst Konstantin , in Ungnade bei seinem kaiser¬
lichen Neffen.

— Pferde mit Brillen. In London sieht man
jetzt wieder einen alten Schimmel herumtraben, der
Augengläser trägt. Die arme Mähre war kurzsichtig
geworden . Da man aber schon einmal in London
den Versuch gemacht hat , kurzsichtigen Pferden durchBrillen zu helfen, so that man es auch diesmal , und
zwar mit dem besten Erfolge . Der reiche Lord Den-
man , der größte Thierfreund Englands , reitet den
Schimmel täglich zum großen Vergnügen der Pferde¬
liebhaber .

— Nach Constantinopel wird aus Chios ge¬
meldet, daß in Folge der Verwesung der unter den
Trümmern begrabenen Leichen deren Wegschaffung
unmöglich ist. Midhat Pascha beschloß , um eine
Epidemie zu verhüten , die stehen gebliebenen Mauer¬
reste niederzureißen und eine ausgiebige Desinfektion
vornehmen zu lassen. Di- Zahl der in Folge des
Erdbebens getödteten und verwundeten Personen soll
ich auf 16,000 belaufen.

BunteS Allerlei . In Heidelberg hat der
Zusammenstoß eines Personen- mit einem Güterzug
iattgefunden. Es sind 2 Tobte zu beklagen ; mehrere
Personen wurden verwundet . — Entführt wurde bei
Salonichi ein englischer Beamter Stutter der Berg-
baugesellschast „Kassandra " nebst seiner Frau von
Räubern. Die Frau wurde zurückgeschickt mit der
Anheimgabe 15 000 Pf. St . (300000 Mk .) Lösegeld
lerbeizuschaffen, widrigenfalls ihr Gemahl getödtet werde.
Durch den englischen Gesandten in Konstantinopel sind
Vorstellungen an die Pforte in dieser Angelegenheit
gerichtet worden. — Der Ausschuß der deutschenTur¬
nerschaft macht von Leipzig aus Folgendes bekannt :
Die Einweihung und Uebergabe der von der deutschen
Turnerschaft gewidmeten Gedenktafel findet Donnerstag,
den 14 . April, Nachmittags 5 Uhr , statt . Die Tafel
rndet ihren Platz in der Römerhalle , gegenüber der
Kaisertreppe .

Kirchliche Nachrichten
der Gemeinde Heppens

vom 25 . März bis 10 . April .
Getauft : Bertha Dolores Pröstler , Maria Friederike

Henriette Wendland , Johanne Catharinc Beutel , Mariechen Ger¬
hardine Henriette Hippen , Johann Hermann Jrps .

Konfirmirt : 15 Knaben und 17 Mädchen.
Beerdigt : Ehefrau Emilie Thomas , Gustav Paul Wilhelm

Haase, Werfthandlanger Dirk Sutorius .

Wilhelmshaven, 12 . Apr . Coursbericht derOldenb. Spar«
« . Leih -Bank (Filiale Wilhelmshaven ) , gekauft - verkauft
4 pCt . Deutsche Reichsallleihe . . . 101,40 °/o 101,95 »/„
4 ' " " " - -

Vermischtes .
— Ein amerikanisches Blatt giebt folgende kurz-

gefaßte biographische Skizze über den Lebenslauf des
Generals Garfields, des neuen Präsidenten der Vereinig¬
ten Staaten: Mit 14 Jahren arbeitete er in der
Werkstätte eines Zimmermanns , mit 16 Jahren war
er Schiffsjunge , mit 18 Jahren Studirender an der
Akademie von Chester, mit 21 Jahren Lehrer an einer
öffentlichen Schule , mit 23 Jahren trat er in das
Williams -Kollege ein , mit 26 Jahren erhielt er nnt
besonderer Auszeichnung die Universitätsgrade, mit
27 Jahren war er Korrepetitor am Kollege von Hiram,
mit 29 Jahren das jüngste Mitglied des Senates von
Ohio , mit 31 Jahren Brigadegeneral . Als solcher
züchtigte er unter Marschall Humphrey die Rebellen
und zeichnete sich bei Pittsburg und der Belagerung
von Corinth aus . Mit 32 Jahren war er General¬
stabschef der Armee von Cumberland , mit 33 Jahren

Oldenburg . Consols . . . . 99,75 „ 100,76
Stücke L100 M . i . Berk. '/ «

"/„höher.
Jeversche Anleihe . 99,75 „ 100,75 .
Landschaft! . Central -Pfandbr . . 100,00 „ 101,15 „
Oldenb . Prämienanl . p . St . in M . 152 „ 153 „

4 ' / . „ Brem . Staatsanl . v . 1874 . . 102,25 „ 103,25 „
4 „ Preußische consolidierte Anleihe . 101,60 „ 102,15 „
4 >/ „ „ Preußische consolidierte Anleihe . 105,40 „ 106,20 „
4V ° „ Pfandbr . der Rhein . Hyp .-Bank 101,75 „ 102,75 „

Pfandbr . der Rhein . Hyp.-Bank 98,25 „ 99,25 „
4 >/„ „ Pfandbr . der Braunschw . -Hannov .

Hypothekenbank . 101,25 „ 102,25 „
Pfandbr . der Braunschw .-Hannov .
Hypothekenbank . . . . . . 96,25 „ 97,25 „

Wechs. a . Amsterdam kurz f. fl. 100 in M . 168,70 „ 169,50 „
auf London kurz für 1 Lstr in M . 20,44

„ Newyork „ „ 1 Doll . „ „ 4,20
20,54

4,26

Hörwasser tn Wilhelmshavenr
Mittwoch : Vorm — U. — M . Nachm. 0 U . 23 M.

Das Technikum zu Liugeu (Prov . Hannover ) wurde
auch im letzten Wintersemester von einer größeren Anzahl Schüler
besucht und liegen bereits für das neue Semester zum 20 . April
d . I . mehrere neue Anmeldungen vor . Diese technische Fachschule
gibt jungen Leuten , denen es nicht vergönnt ist , eine technische
Hochschule zu besuchen, Gelegenheit , sich wissenschaftlich und tech¬
nisch im gesammten Maschinen - und Baufach auszubilden . Bei
dem sehr mäßigen Lebensunterhalt am hiesigen Orte dürfte der
Besuch dieser Anstalt sehr zu empfehlen sein und können Pro¬
gramme vom Hrn . Direktor Daltrop zuLingen gratis bezogen werden .



Bekanntmachung.
Mit Bezug auf § 10 der Feuer lösch-

ordnung vom 23 . Februar d . I . ( Amts¬
blatt für Oftfriesland Nr . 28 ) , werden

zur Sammlung der Löfchpflichtigen bei
rintretendcr Feuersgefahr folgendeAlarm -

plätze bestimmt :
u . für den 1 . Bezirk ( Z 2 a . a . O . )

das nördliche Bankett der Roon -

strahe zwischen der Kronprinzen «
und Mittelstraße ;

d . für den 2 . Bezirk bas östliche
Bankett der Wallstratze zwischen
König und Marklstraße ;

o . für den 3 . Bezirk das nördliche
Bankett der Bismarckstraße in
N - Uheppens westlich der Krum -
menstraße .

Wilhelmshaven , 7 . April 1881 .

Der Amtshauptmann .
F . V . :

_ L . von Winterfeld .

Bekanntmachung .
Die Pächter der domainen fiskalischen

Deichparzellen werden hierdurch aufge -
fordeit , ihren contractlichm Verpflich¬
tungen hinsichtlich des Anklopfens der
rauhen Stellen , des Schlichtens der
Maulwurfshaufen und des Reinigens
des Deiches von Unrath re , nachzukommen .

Wilhelmshaven , 11 , April 1881 .
Der Kgl Domainen -Jnspector .
^_ Meinardus .

Zu verkaufen
ein Holzschuppen , ca . 7,50 ru lang
S,50 nr breit 5 nr hoch ; paffend als
Werkstatt oder als Lagerschuppen ; ist
leicht abzubrechen und ebenfalls leicht
aufzustellen . Nähere Auskunft ertheilt

_ Ostermann , Schaar.

Zu verkaufen
ein zweirüderiger Handwagen mit
eisernen Achsen , passend für ein Bier -
geschäft . Näh in der Exp , d. Bl .

Zu verkaufen
ein Schrcibpult . Näheres

Böise nstraße 10 , 1 Treppe .

Eine Gartenkugel
nebst Pfahl billig zu verkaufen .

Näheres in der Exp , d . Bl .

Zu vermiethen
eine geräumig« Unterwohuung zum
1 . Mai c.

Näh eres bei ^ nkt , Sedan .'

Eine Famtlienwohmmg
in der Etage in meinem Haufe an der
Roonstratze Nr . 6 habe noch zu ver¬
mischen . Preis 450 Mk .

_ _ Theod . I Boß .
Habe noch zwei schöne

Familienwohnungen
zu vermiethen .

Wilhelmshaven. B . Wilkerr ,
Augustenstraße 4 .

Zu vermiethen
ein möblirtes Wohn - nebst Schlaf¬
zimmer , auf Verlangen mit Burfchsn-
gelaß._ Roonstr. 90 , 1 . Etage.

Zu vermiethen
zu Mm eine Etagenwohnung und
eine Giebelwohnung .

6dr . Lüdner , Marktstr . 7 .

Zu vermiethen

Verlegte heute mein

Manufaetur -, Putz - und Mode -
waaren -Gefehäft

nach Neuestraße 1A, bei Herrn II . v . LrovIi86luilM .
Wilhelmshaven , den 8 . April 1881 .

st . 6 . vielimsnn .
Die Coloniüllllliaren - Hiln- lllNg

von lliimoli ?v >8 empfiehlt
feinste Cervelatwurst ,

Plockwurst ,
Mettwurst ,

feinste Sülze ,
„ Rothwurst

rc. re.
zu billigen Preisen .

Erhielt soeben eine große Sendung keiner Tbonpfeifen . D . O .

Feinster geräucherter Lachs ,
geräucherte Aale und Kieler Bückinge , ferner
Wiener Würstchen , Pumpernickel , fämmtliche
Sorten Braunfchweiger Wurst , Nagelholz ,
gekochter und roher Schinken .

Gemischte Marmelade L Pfund 7« Pf . ,
Mirabellen - Marmelade ri Pfund SV Pf . in
feinster Qualität .

direct bezogen , empfiehlt

Zither-Club .
Donnerstag , 14 . April , Abends 8 Uhr :

Hauptversammlung
im Vercinsiocal .

Sämmtliche Mitglieder werden gebeten ,
pünktlich zu erscheinen .

Der Borstand .

stnärsss kotkenskjolck,
11 0 Roonstratze 11 « .

i . ? . !_3cl6Wtz8 668toMAtioli ,
>

Neuestraße 3.
Gutes Billard . Vorzügliches Bier Reichhaltiges Büffet .

Ausschank eines ff . Rheinweines pro Schoppen 50 Pf .

Isnr -Untorriobt im Mel King llolienrollsrn .
Den geehrten Bewohnern Wilhelmshavens die erg bene Anzeige , daß der

diesjährige Curfus am Mittwoch , den 2V . d . M . , stinen Anfang nimmt .

Unterrichtsstunden für Kmder Nachmittags von 4 — 6 Uhr und für Er¬

wachsene von Abends 8 — 10 Uhr . Bedingungen finv im Hotel Burg Hohm -

zollern einrufchm . Hochachtungsvoll

_ H . von der Hey .

GarnirteDamenhitte
in großer Auswahl stehen in allen Prei¬
sen zur gefl . Ansicht .

SämmtlichePutzartikel ,
als : Blumen , Bänder , Federn .
Stroh - und Fantastehüte,Agraf
fen , Stoffe rc empfiehlt billigst

A . Lammers ,
Bismarckstr . 59 .

zum 1 . Mai
einKadettA Folkers .

Zu vermiethen
auf Mat eine herrschaftliche Woh¬
nung . Zu erfragen in der Exp . d . Bl .

Garnirte und unaarnirte

Damen- u. Kin- er-
StrohlMe,

sowie Blumen , Federn . Agraffen ,
seidene Bänder , Atlas und
Sammete ia aller« Farben empfiehlt
in großer Auswahl zu b kannten , sehr
billigen Preisen

Frau Schlöffet ,
Werstsjraße in Belsort .

Soeben habe eine Ladung

Schweine
bester Qualität empfangen und kann

für billige Preise davon abgchsn .
Job - Schmidt .

Damen
Leder - Stiefel

zu 6 Mk .
empfing in großer Auswahl .

I . G. Gehrels .
Wir legen Gift für Federvieh .

Ntiller und Lumpen ,
Neubrem - n Nr . 3 .

NL -UK .
20 Flaschen 3 Mark , in Fässern L Liter
30 Pf . empfiehlt

G . A . Pilling .

Schön geräuch . Schinken
empfiehlt stückweise und im Anschnitt

H . Schimmelpenning .

Gesucht
"

auf sofort eine geübte Maschinen¬
näherin . — Einige junge Mädchen,
welche das Schneidern , gründlich er¬
lernen wollen , können sich melden .

A . Kleist , Kronprinzenstr . 11 .

Mittwoch , den 13 . April :

General -Versammlung
im Kuper ' fchsn Gasthausc .

Tages - Ordnung : Beschluß¬
fassung über Gesang - ^ ugelegenhciten .

Um zahlreiches Erscheine der Mit¬
glieder bittet

Der Vorstand .
Cmpfing heute einige

Pariser
Modellhüte
und stelle dieselben den ge¬
ehrten Damen zur geneigten
Ansicht ans .

k . l-üscben ,
Bismarckstraße 13 .

kl -wö-ksnüsokuiis
empfehle in guter frischer Waare .
2knöpfige ä Paar M . 1 .50 in schwarz ,
weiß und coul .

A Lammers ,
_ Bismarckstr . 59 .

Kieler Bücklinge
empfiehlt H . Schimmelpenning .

Sehr schöne

Jsl . Riesen-Heringe
empfiehlt Hinrich Pels .

'

Zu vermiethen
zum 1 . Mai eine geräumige Wohnung
in der ersten Etage in der Roonstratze .
Näheres bei

C . H . Franke , Sattlermstr .
Roonstraße 90 ._ _

Zu vermiethen
auf Mai mehrere Familken -Woh -

nungen A . Wrüggeman» ,
El , aß .

Zu vermieden
zum 1 . Mai eine kleine Wohnung
an der verlängerten Köm stcaße .

G . I Garlichs ,
Neuheppens .

FetteKuh u. fetten Stier
hat zu verkaufen

Fedderwarden . K . H . EgtS .

Gesucht
auf sogleich 2 junge Mädchen , welche
das Putzarbeiten erlernen wollen .

A . Lammers , Bismarckstr. 59.

Gesucht
auf sofort ein ordentlicher Kausknecht.

W . Kobelt , Schaukwrrth.

Gesucht
"

auf sofort ein ordentliches , ehrliches
Dienstmädchen . Ohne gute Zeug¬
nisse braucht sich keines zu melden .

Frau S chlöffe ! , Belsort . ^

Bei meiner Abreise von Wilhelms¬
haven sage ich allen Freunden und

Bekannten ein

herzliches Lebewohl .

Redaktion , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .
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